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Landkreis: Heilbronn 
Gemeinde: Langenbrettach 
Gemarkung: Brettach 

Abrundungs- und Ergänzungssatzung 

gem.  § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB 

„Paradiesgasse“ 

Begründung         ENTWURF 

Ziel, Zweck und wesentliche Auswirkungen  

1. Lage des räumlichen Geltungsbereiches der Abrundungs- und 

Ergänzungssatzung 

Das Plangebiet liegt am südwestlichen Rand des Langenbrettacher Ortsteils Brettach, 
zwischen dem historisch gewachsenen Ortskern und dem Flüsschen Brettach. Es umfasst 
die Flurstücke 119, 119/5, 120 – 120/8, 121, 121/1, 121/3, 121/4, 122, 123, 124/1, 126/1, 
126/2, 4198/2, und 4199 sowie 117/1 (Paradiesgasse), 119/5 (Weg), 4192 und 4194 
teilweise. 

 

© OpenStreetMap-Mitwirkende 
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2. Erfordernis der Planaufstellung 

Die Gemeinde Langenbrettach plant gemeinsam mit einem Betreiber, im Planbereich ein 
Pflegeheim zu errichten. Dies ist notwendig, da sich, wie auch der Kreispflegeplan des 
Landkreises Heilbronn darstellt, durch die demographische Entwicklung der Altersaufbau der 
Bevölkerung in den nächsten Jahren massiv verändern wird. Der Anteil älterer und 
hochbetagter Menschen wird deutlich steigen. Die Differenz zwischen Bedarf und 
Bestand/Planung liegt für Langenbrettach bereits jetzt (Stand: Ende September 2020) bei 
minus 30 Personen. 

Während sich der Bereich direkt an der Paradiesgasse klar im Innenbereich befindet, befinde 
sich der bislang freie bzw. durch landwirtschaftliche Gebäude wie Schuppen und Scheunen 
bebaute Bereich zwischen der Paradiesgasse und den im Gewann „Hofstatt“ errichteten 
Gebäuden nach Aussage des Landratsamts Heilbronn im Außenbereich. Daher stünden 
öffentliche Belange entsprechend § 35 BauGB entgegen.  

Der fragliche Bereich stellt eine Lücke zwischen der nördlich angrenzenden Bebauung des 
(erweiterten) Ortskerns und der südöstlich angrenzenden, etwas lockereren Bebauung an 
der Cleversulzbacher Straße dar. Die Umgebung ist geprägt durch eine Mischung aus 
Wohnnutzung und landwirtschaftlichen Gebäuden. Ebenso vorhanden sind vereinzelte 
Handwerksbetriebe, sowie einzelne kleine Läden. Der Gebietscharakter entspricht dem 
eines Dorfgebiets. Das Bauvorhaben fügt sich somit bezüglich der Art der baulichen Nutzung 
in seine Umgebung ein. Auch bezüglich des Maßes der baulichen Nutzung ist der Maßstab 
der Umgebung gewahrt, da diese sehr heterogen und dicht bebaut ist. Dreigeschossige 
Gebäude prägen das Bild. Insbesondere die landwirtschaftlichen Gebäude nehmen dabei 
ähnliche Ausmaße wie das geplante Pflegeheim an. 

An der Paradiesgasse werden Bereiche in den Geltungsbereich einbezogen, die eindeutig 
zum Innenbereich zählen. Sie werden für das geplante Bauvorhaben benötigt. Der 
Geltungsbereich der Satzung umfasst die wahrscheinlichen Außenbereichsflächen. 
Ergänzend werden an der Paradiesgasse zudem Bereiche in den Geltungsbereich 
einbezogen, die eindeutig zum Innenbereich zählen. Sie werden für das geplante 
Bauvorhaben benötigt. So entsteht eine Nutzungseinheit und der Ortsrand in diesem Bereich 
wird abgerundet. Dabei wurde der Bereich innerhalb des 100-jährigen Hochwassers (HQ100) 
der Brettach weitestgehend ausgenommen, da hier die Belange des Hochwasserschutzes 
einer Bebauung entgegenstehen würden. Um eine sinnvolle Abrundung des Ortsrandes und 
auch das projektierte Bauvorhaben zu ermöglichen, ist es notwendig, eine Abrundungs- und 
Ergänzungssatzung gem. § 34 (4) Nr. 3 BauGB aufzustellen. 

3. Planerische Vorgaben 

Auf der Ebene der Regionalplanung wird das Plangebiet teilweise als bebaut dargestellt. Es 
grenzt an ein Vorbehaltsgebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz nach Plansatz 
3.4.1. In solchen Gebieten soll den Belangen der Hochwasserrückhaltung bei der Abwägung 
mit raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen ein besonderes Gewicht beigemessen 
werden. Die Bebauung und andere die Wasserrückhaltung beeinträchtigende Nutzungen 
sollen grundsätzlich unterbleiben. Da das Vorbehaltsgebiet lediglich randlich berührt wird 
und der HQ100-Bereich ausgenommen ist, wird keine Beeinträchtigung des Vorbehaltsgebiets 
erwartet. 
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Das Plangebiet, das planungsrechtlich wahrscheinlich dem Außenbereich zuzuordnen 
wären, ist im gültigen Flächennutzungsplan teilweise als gemischte Baufläche und teilweise 
als Grünfläche dargestellt. Eine Änderung des Flächennutzungsplans ist aufgrund der 
Kleinräumigkeit der Planung dennoch nicht notwendig. 

4. Momentane Nutzung / Topographie 

Im Plangebiet befanden sich bis vor kurzem noch mehrere landwirtschaftliche Scheunen und 
Schuppen, sowie teilweise einsturzgefährdete, ehemalige Wohngebäude. Diese wurden 
jedoch bereits 2018 und damit mehr als zwei Jahre vor Beginn des Planungsverfahren 
abgebrochen, sodass dieser Bereich derzeit brach liegt bzw. als Parkplatz genutzt wird. Auf 
der restlichen Fläche befinden sich Wiesenflächen. 

5. Städtebauliche Zielsetzung 

Ziel der vorliegenden Satzung ist es, einen durch die angrenzend vorhandene Bebauung 
geprägten Bereich in den Bebauungszusammenhang des Siedlungsrandes von Brettach 
einzubeziehen und ihn als Innenbereich (§ 34 BauGB) festzulegen und so den Bau eines 
dringend benötigten Pflegeheims in direkter Nachbarschaft zum Ortskern zu ermöglichen. 

Um bezüglich der für Satzungen nach § 34 (4) BauGB zulässigen Regelungsdichte hinter 
einem Bebauungsplan zurückzubleiben, wird das Maß der getroffenen Festsetzungen auf 
das zur Steuerung der Bebauung erforderliche Mindestmaß reduziert.  

Dieses Mindestmaß an Festsetzungen umfasst u.a. die Art der baulichen Nutzung. So 
werden Nutzungen entsprechend eines Dorfgebiets (MD) gem. § 5 BauNVO zugelassen. Die 
gem. § 5 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen (Vergnügungsstätten) werden 
jedoch ausgeschlossen. Diese Festsetzungen sind aus der Bebauung der umgebenden 
Bereiche abgeleitet und ermöglichen ein Einfügen des geplanten Bauvorhabens in die 
bestehende Struktur. 

Bei der Beurteilung von Bauvorhaben sind, über die in der Satzung getroffenen 
Festsetzungen hinaus, die Kriterien nach § 34 BauGB („einfügen“) anzuwenden.  

Die Erschließung des Plangebiets erfolgt über die nördlich verlaufende Paradiesgasse. 

6. Voraussetzungen zum Erlass einer Satzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB / 

Anwendung des Vereinfachten Verfahren nach § 13 

Die vorliegende Satzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB ist mit einer städtebaulich 
geordneten Entwicklung vereinbar, da die überplanten Flächen durch die bauliche Nutzung 
des angrenzenden Bereichs entsprechend geprägt sind. Die Satzung begründet nicht die 
Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz (UVPG) 
oder nach Landesrecht (LUVPG) unterliegen. Anhaltspunkte für die Beeinträchtigung von 
Schutzgütern im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB (FFH- und 
Vogelschutzgebiete) bestehen nicht. 
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Bei der Aufstellung einer Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB sind die Vorschriften 
über die Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung nach § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 und 3 sowie 
Satz 2 BauGB entsprechend anzuwenden, die Verfahrensbeteiligung erfolgt in diesem Sinne 
in der Form einer einmonatigen öffentlichen Auslegung bzw. der parallelen Beteiligung der 
berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange. 

7. Planstatistik 

Gesamtfläche des Plangebietes ca.  29,4 Ar 

8. Auswirkungen der Planung (E/A-Bilanzierung, Umweltbericht, Artenschutz) 

Gemäß § 34 (5) Satz 2 BauGB sind für Abrundungssatzungen die Regelungen des 
naturschutzrechtlichen Ausgleichs anzuwenden. Aufgrund der Geringfügigkeit des zu 
erwartenden Eingriffs wird im vorliegenden Fall auf eine zahlenmäßige E/A-Bilanzierung 
verzichtet und die Thematik stattdessen verbal-argumentativ abgearbeitet. 

Durch die Bebauung kommt es im Plangebiet zu einer Versiegelung des Bodens und in 
einigen Bereichen zu einem dauerhaften Verlust der Bodenfunktionen, insbesondere bei den 
durch Gebäude in Anspruch genommenen Flächen. Die Betroffenheit naturschutzrechtlicher 
Belange ist dennoch als geringfügig einzustufen, da der Bereich bereits früher durch diverse 
Gebäude bebaut war und somit nur eine geringe Fläche vollständig neu versiegelt wird. 
Zudem sind Teilflächen im nördlichen Bereich des Plangebiets bereits durch Zufahrten, 
einen Schuppen und einen Parkplatz versiegelt. Der zentrale Bereich des Plangebiets liegt 
derzeit brach, im südlichen und westlichen Bereich befindet sich Grünland.  

 

Datenquelle: LGL, www.lgl-bw.de 
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Zur Minimierung von Eingriffen in den Boden- und Wasserhaushalt sind Stellplätze und 
Zufahrten wasserdurchlässig auszuführen. Auf die Festsetzung einer Eingrünung gegenüber 
der freien Landschaft wird verzichtet, da diese einerseits durch den Gewässerrandstreifen 
der Brettach bereits existiert und andererseits der Hochwasserabfluss gewährleistet bleiben 
muss. 

Die E/A-Bilanz dürfte aufgrund der Festsetzungen nahezu ausgeglichen sein. Ein eventuell 
verbleibendes Defizit wird in der Abwägung gegenüber einer städtebaulich sinnvollen 
Abrundung des Ortsrandes bei gegebener Erschließung ggf. zurückgestellt. 

Eine Umweltprüfung bzw. ein Umweltbericht ist aufgrund der Anwendbarkeit des 
vereinfachten Verfahrens nach § 13 Abs. 1 BauGB nicht erforderlich, der 
Abrundungssatzung ist lediglich eine Begründung mit Angabe von Ziel, Zweck und 
wesentlichen Auswirkungen beizufügen. 

Zur Prüfung artenschutzrechtlicher Betroffenheiten und zur Vermeidung von 
Verbotstatbeständen wird parallel zur öffentlichen Auslegung eine artenschutzrechtliche 
Untersuchung durchgeführt. Die Ergebnisse werden mit der unteren Naturschutzbehörde 
abgestimmt und spätestens zum Satzungsbeschluss in der Anlage der Begründung 
dargestellt. 

 
Gefertigt: 05.02.2021/13.10.2021 

 

Käser Ingenieure 
Ingenieurbüro für Vermessung und Stadtplanung 
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Anhang der Begründung: 
 
Infoflyer Heimische Gehölze 
Empfehlungen zur Artenauswahl und Pflanzung im Landkreis Heilbronn 
 
Landratsamt Heilbronn 
 
 
 
Anlage der Begründung: 
 
1. Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung 
 
angefertigt durch: 
 
AWL Dipl.-Biol. Dieter Veile 
Amselweg 10 
74182 Obersulm 
 
2. NATURA2000-Vorprüfung 
 
angefertigt durch: 
 
AWL Dipl.-Biol. Dieter Veile 
Amselweg 10 
74182 Obersulm 
 
 



HEIMISCHE 
GEHÖLZE 
 
EMPFEHLUNGEN ZUR ARTENAUSWAHL 
UND PFLANZUNG IM LANDKREIS
HEILBRONN

BEDEUTUNG HEIMISCHER 
GEHÖLZE

Bäume und Sträucher übernehmen vielfältige 

Aufgaben in der freien Landschaft:

 > Sie sichern die Ufer entlang von Fließ- und 

Stillgewässern und vermindern die Boden- 

erosion an Feldrainen und Böschungen.

 > Sie verbessern den Lärm- und Sichtschutz  

entlang von Straßen und Wegen und wirken 

sich vorteilhaft auf das Kleinklima aus.

 > Sie gliedern die Landschaft und binden  

Gebäude in ihre Umgebung ein.

 > Sie sind ein unverzichtbarer Lebensraum für 

die heimische Tier- und Pflanzenwelt und  

bieten Nahrung, Nistplatz und Schutz.

 > Sie erhöhen den Erholungs- und Freizeitwert 

der Landschaft.

VERWENDUNG HEIMISCHER 
GEHÖLZE

Damit eine Pflanzung in der freien Landschaft 

Erfolg hat, müssen die gewählten Gehölzarten  

sowohl standortgerecht als auch naturraum- 

typisch sein. 

Standortgerechte Gehölze wachsen gut an, sind

wüchsig und benötigen wenig Pflege. Naturraum-

typische Gehölze haben sich im Laufe der Jahr-

tausende an das Klima des jeweiligen Naturraums

angepasst. Die Blüten und Früchte bieten vielen

Insekten, Vögeln und Kleinsäugern Nahrung.

Die beste Pflanzzeit ist der Herbst. Pflanzen

erhalten Sie bei Ihrer Baumschule vor Ort.

Außerhalb von geschlossenen Ortschaften dürfen

nach § 40 (4) Bundesnaturschutzgesetz nur  

heimische Gehölze gepflanzt werden. Im Landkreis 

Heilbronn sind dies die im Innenteil genannten 

Bäume und Sträucher. Diese Einschränkung gilt 

nicht für den Anbau von Pflanzen in der Land- und 

Forstwirtschaft.

KONTAKT

POSTADRESSE

Landratsamt Heilbronn

Bauen, Umwelt und Nahverkehr

Lerchenstraße 40

74072 Heilbronn

DIENSTSTELLE

Kaiserstraße 1

74072 Heilbronn

TELEFON

07131 994-380

E-MAIL

bauen-umwelt-nahverkehr@landratsamt-heilbronn.de

INTERNET

www.landkreis-heilbronn.de



BÄUME

Acer campestre

Acer platanoides

Acer pseudoplatanus

Alnus glutinosa

Betula pendula

Carpinus betulus

Fagus sylvatica

Fraxinus excelsior

Populus tremula

Prunus avium

Prunus padus

Sorbus aucuparia

Sorbus domestica

Sorbus torminalis

Quercus petraea

Quercus robur

Salix alba

Salix fragilis

Tilia cordata

Tilia platyphyllos

Ulmus minor

Umus glabra

STRÄUCHER

Corylus avellana

Cornus sanguinea

Crataegus monogyna

Euonymus europaeus

Frangula alnus

Lonicera xylosteum

Prunus spinosa

Rubus fruticosus

Rhamnus cathartica

Rosa canina

Rosa rubiginosa

Sambucus nigra

Sambucus racemosa

Salix caprea

Salix purpurea

Salix triandra

Salix viminalis

Viburnum opulus

Feld-Ahorn

Spitz-Ahorn

Berg-Ahorn

Schwarz-Erle

Hänge-Birke

Hainbuche

Rotbuche

Esche

Zitterpappel

Vogel-Kirsche

Traubenkirsche

Eberesche

Speierling

Elsbeere

Trauben-Eiche

Stiel-Eiche

Silber-Weide

Bruch-Weide

Winter-Linde

Sommer-Linde

Feld-Ulme

Berg-Ulme

Haselnuß  

Roter Hartriegel

Eingriffliger Weißdorn

Pfaffenhütchen

Faulbaum  

Rote Heckenkirsche

Schlehe  

Brombeere  

Kreuzdorn  

Hunds-Rose  

Wein-Rose  

Schwarzer Holunder

Trauben-Holunder

Sal-Weide  

Purpur-Weide

Mandel-Weide

Korb-Weide  

Gewöhnlicher Schneeball

BOTANISCHER 
NAME

DEUTSCHER 
NAME VERWENDUNG STANDORT / BODEN

b,d,f

a,b,d,e,f

a,b,d,e,f

c,d,e,f

a,e

a,b,d,f

a,d,f

a,b,c,d,e,f

c,e,f

a,b,d,f

a,c,e,f

a,b,d,e,f

a,d,f

a,b,d

a,b,d,f

a,b,d,f

a,c,f

a,c,f

a,d,e,f

a,d,e,f

a,b,d,e,f

a,d,f

b,d,e,f

b,c,d,f

a,b,d,f

a,b,c,d,f

b,c,d,e,f

b,d,f

b,d,e,f

b,c,d,e,f

b,d,f

b,d,e,f

b,d,f

a,b,d,e,f

a,b,c,d,e,f

a,b,c,e,f

b,c,e,f

b,c,e,f

b,c,e,f

a,b,c,d,f

1,4,5,6

4,5,6

3,5,6

2,3,5,6

1,4,5,

3,4,5,6

1,2,5,6

1,3,5,6

3,4,5,6

4,5,6

3,5,6

2,3,4,5,6

1,4,5,6

4,5,6

4,5

4,5

1,3,5

3,5

4,5,6

1,3,5,6

1,3,4,5,6

3,5,6

1,2,3,4,5,6

1,3,4,5,6

1,4,5,6

1,3,4,5,6,

2,3,5,6

1,3,4,5

1,4,5

2,3,4,5,6,

1,4,5,6

5,6

1,4,5

3,5,6

2,3,6

3,4,5,6

1,3,4,5,6

1,3,5,6

1,3,5

3,5,6

LEGENDE

a = Einzelstellung
b = Feldhecke
c = Ufergehölz
d = Vogelschutzgehölz
e = Pioniergehölz
f = Bienenweide

LEGENDE

1 = kalkhaltig
2 = sauer
3 = feucht-nass
4 = trocken
5 = sonnig
6 = halbschattig


